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Heıiligtumskapelle in all 1n Tırol Dem Vft erscheint dıe UÜbernahme dieser
Stelle mıt ıhren gyottesdienstlichen Verptilichtungen, Von denen sıch Rhegıus innerlich
bereits gyelöst hatte, als problematisch. Er dürfte dabe;j aber sehr VO  3 heutigenVoraussetzungen ausgehen. Eıgentlich schon seit Aprıl 1523 konnte sıch Rhegiusin all ıcht mehr halten. Am nde dıeses Jahres wurde ann endgültig Ver-
triıeben. Es siıch se1InNe Wirksamkeit als reformatorischer Prediger in Augsburg

Das Problem des theologischen Standorts VO  3 Rhegius tührt der Vt ıcht
Hand des Abendmahlsstreits, sondern der Stellung ZUur Privatbeichte VOT. Rhe-
Privatbeichte beeindruckt un verunsichert worden. Schliefßlich suchte inen
Z1US WAar 1er zunächst Luther gefolgt, dann ber durch Zwinglis Ablehnung der
mittleren Weg. Schön 1St der Nachweıs, dafß Rhegius seinerseits spater Luther 1ın
seinen Ausiührungen ber die Privatbeichte beeinflußt hat (S 187) Insgesamtwiırd Rhegius wohl zutreftftend als kritischer Lutheraner, der ber aufgeschlossenfür Zwinglı WAar, während sıch von Erasmus distanzierte, eingeordnet.Sehr ausführlich wırd die Phase des Augsburger Reichstags 1530 und der Anteiıl
VON Rhegius ihm als Höhepunkt seiner süddeutschen Wirksamkeit behandelt
(S 201—302). Dabe:i ergeben sıch interessante Einsichten 1n die Geschichte des
Reichstags. Einleuchtend wırd das kaiserliche Verbot aller Predigten als Mafßnahme
Z Verhütung VO  - Ärgernissen interpretiert. Die Deutung des sächsischen Wıder-
stands dagegen aflt sıch reilich miıt der sonstıgen sächsischen Politik nıcht 1n FEın-lang bringen. Insgesamt erscheıint die Rolle Von Rhegius als Gegner Ecks, Ver-
mittler Philipp VO  3 Hessen der Bucer, Schiedsrichter zwıschen Melanchthonun Os1ander UuSW, EeLWwWAas überzeichnet. Mıt echt wird ber der theologischenAlleinvertretung der Lutheraner durch Melanchthon wıdersprochen. In den
strıttenen Ausgleichsverhandlungen MIt den Altgläubigen auf Grund von Melan-chthons Mınımalprogramm erscheint Rhegius neben Brenz als Parteigänger Melan-chthons. Fıne Berufung Von Markgraf Georg nach Brandenburg-Ansbach hatte Rhe-Z1US 1528 ıcht AaNSCHOMMECN., Das Zusammentreffen M1t Herzog Ernst VO  3 une-  Sburg tührte ıh annn nde August 1530 in den y niederdeutschen Wirkungs-reıs.

Das oftensichtliche Verdienst der vorliegenden Untersuchung besteht darın, die
Grundlagen für ıne weıtere Erforschung VO!]  3 Rhegius gelegt und seine fast durch-
WCS einleuchtende und zuverlässige Eınordnung 1n die Anfänge der Retormation
VOrSCcNOMMECN haben (Abgesehen von gelegentlichen Druckfehlern 1St die Schrei-
bung der Namen Elliger statt Ellinger, Ehses Ehes un Heınrich Hermelink

Hermann berichtigen).
Münster/W. Martın Brecht

Fursen LOFZ, Das reformatorische Wıirken Dr Wenzes-
laus Lincks 1n Altenburg und Nürnberg (1523—-1547). (Schrif-tenreıihe des Stadtarchivs Nürnberg 25) Erlangen 1978
Jürgen Lorz, der sıch bereits durch seine W.-Linck-Bibliogra hie (1977) ‚UuSSE-wıesen hat, jefert in der J1er vorliegenden Arbeit e1INe ufs ußreiche Untersu-chung ber Leben un Werk Von Linck 1n D Jahren ınck EC-hörte ur zweıten arnıtur der Reformatoren un: hat über seine Hauptwirkungs-statten in Altenburg un Nürnberg hinaus kaum Bedeutung erlangt. Er War Nach-folger VO  3 Staupitz 1mM Amt des Generalvikars der ÄAugustinereremiten un gehörteden mn  n Vertrauten un: begeisterten Anhän CIM Luthers, der 1n dessen Ratden Willen Gottes sah UÜber Lincks reformatorisc Tätigkeit in Altenburg kannkeine archıyalischen Erkenntnisse bringen, weıl die zuständigen Stellen inder DD  s eiınen Aufenthalt 1n den Archiven ablehnten. Die Darlegungen ber dasWirken Lincks Altenburg können sıch deshalb 1Ur auf bereits gedrucktes Mate-rial stutzen. Günstiger 1St die Sıtuation für die Nürnberger Zeıt. Hıer kannauf Grund einıger lücklicher Quellenfunde seine Würdigung der WirksamkeitLincks 1n den Tahren 1525/47 mMit ecuem Material elegen Seine Arbeit in Nürn-berg begann Linck mMIit dem Versuch, die Nonnen VO  3 Klara mIit ihrer Abtissıin
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Charıtas Pirckheimer für dıe reformatorische Lehre yewınnen, eın Bemühen, das

jedoch ergebnislos blieb Die ENISDICchende Darstellung VO'  3 Zzeichnet siıch durch
ein zroßes Verständnıis tür die Nonnen VO  } St. Klara AaUusS. we1ist darauf hin, da{fß
Linck Strafen und harte Zurechtweisung als legıtıme Mittel betrachtete, dıe

ckheimer solche Methoden mifß-Reformatıon durchzusetzen, während Charıiıtas Pır
Geschenk Gottes un alsachtete, weiıl nach ihrer Überzeugung der Glaube e1

solcher der menschlichen Verfügungsgewalt sel.
7Zur Frage der Gültigkeit der Klosterprivilegien urteilt Ka da sıch Lınck ın

dieser rage iner subjektiven Beurteilung hinreißen liefß, ANSTAtt dıe Vorgänge
üten.1n unvoreın: genommener Weıse pI

Die vielgepriesene evangelische Freiheit, die INa  - den Nonnen VO: St. Klara
7zuteil werden lassen wollte, hatte nach Lorz für Charitas Pirckheimer iıhren uhm
bereits eingebüßt. Sıe argumentierte: Was se1 da5  5 tür eine Freiheıt, dıe den unSc-
ZWUNSCHECHN Sakramentenempfang verweigere auch die einst freie Wahl des
Beichtvaters einschränke.

Was se1 das für eine Freiheıit, deren Verkündiıger spitzfindig argumentierten,
IMa  —$ dürte nıemanden Von seinem alten eiınem Glauben zwıngen,
keineswegs zulassen, dafß der Ite Glaube weiterhin bestehen bleibe, weil mMı1t ım
Anstofß un Ärgernis für die Neugläubigen vegeben sel.

Erst Melanchthons Besuch in Nürnberg bedeutete einen Wendepunkt 1m Kampif
daß dieder Nonnen ıhre relıg1öse Freiheit: Melanchthon machte Linck klar,

der Reformatıon mehr schade als nutze.Anwendun jeglichen Zwangs der Sache
Neue Quell konnte über die Frage de Widerstandsrechtes bei ınck in Nuüurn-
berg und Wolfenbüttel auffinden, die seine Haltung 1in dieser Frage in difteren-
zierterer Sıcht erscheinen lassen.

Von Interesse siınd auch die Ausführungen VO' inck ber die Religionsver-
handlungen 1 Augsburg. Nürnberg verurteilte I1a bekanntlicherweise die in
Augsburg beschlossenen Ergebnisse. Hingewiıesen se1 och autf das Appellationsgut-
achten Lincks, das vielleicht eiıne umfangreichere Erörterung verdient gehabt hätte.
Die Teilnahme Lincks den Religionsgesprächen Hagenau un Worms werden
AL gewürdiıgt. Hıer ware  P eın Hınvweis Pfeilschifter, cta reformation1s
catholicae, 1IL, 94—355, hilfreich SCWESCH. Schriften aus den JahrenEingehend terrichtet über Lincks
U, über seiıne Teilübersetzung und Kommentierung des 1516 gedruckten Zere-
monienbuchs VO  3 Patrizı un: Burckard. Eın Vergleich VO:  3 inck mi1t dem Original
hätte 1er vielleicht aufschlußreiche Ergebnisse gebracht.

Der Überblick ber Lincks Theologie, der verständlicherweıse ergänzungsfähig
tisıerten Zusammenfassung verstreuter FEınze1St, stellt den Versuch einer SySTeEMA

dar Er behandelt u. De Mensch nach dem Fall; Gottes Zuwendung
ZU Menschen  9  * die Gotteslehre als Lehre VO'  »3 Gotte Wort. In einem Anhang legt

eın chronologisches Verzeichnis der Brieft VO:  ‘3 u inck VOTXT und ediert bis-
her noch Nı  cht gedruckte Quellen seine Leben Eın Personen- un Ortsver-
Z7eichn1s schliefßt die wertvolle Dissertation Ab, die uns eınen ICN Einblick das
reformatorische Wirken VO  3 inck bietet.

Die Zahl der Druckfehler 1St gering. Das Verzeichnis der abgekürzten Liıteratur
1St nıcht übersichtlich angelegt. So sucht mMa  n die Arbeit VO LOTrZ, Bibliogra-
phıa Linckiana nıcht unt dem Stichwort „Bibliographie“, die Werke des TAaSmus
cht üUunter A Clerieus:s der die ernestinischen Landtagsakten ıcht inter „Erne-

ber diese kleinen Schönheitsfehler Vel-stina“, sondern ıhrem Herausgeb die deutlich macht,mindern nıiıcht unseren an für die sorgfältige Untersuchung,
ertorscht wird.M1t welcher Liebe auch die „Zzweıte Garnıtur“ der Reformatoren
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